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Ehrenwertes

A m 06.November 2017 zeichnete die 
NABU-Gruppe Hundsangen die Kir-

chengemeinde St. Goar Hundsangen mit 
der Ehrenplakette „Lebensraum Kirch-
turm“ aus.
Der NABU befestigte vor Jahren im Kirch-
turm in aufwendiger Aktion zwei Nist-
kästen für Schleiereulen. Heute beher-
bergt die Kirche jedes Jahr bis zu sechs 
Dohlenbrutpaare, ein Turmfalkenbrut-
paar und einzelne Braune Langohrfleder-
mäuse. Auch zog in der Vergangenheit 
schon zweimal ein Schleiereulenpaar ihre 
Jungen im Kirchturm auf.
Mit dieser Aktion setzt sich der NABU für 
die Sicherung von Nistplätzen bedrohter 

Arten ein. Wie wichtig das Engagement 
der Kirchengemeinden ist, zeigt das Bei-
spiel des Turmfalken. Den sogenannten 
Kulturfolger zieht es aufgrund von land-
schaftlichen Veränderungen durch den 
Menschen in die Städte und Dörfer. In 
hohen Gebäuden und alten Kirchtürmen 
oder Bäumen findet er für gewöhnlich 
Unterschlupf. Doch seine angestammten 
Brutplätze gehen durch die Sanierung von 
Kirchen oder den Abriss alter Industriean-
lagen immer häufiger verloren. Wo Le-
bensräume fehlen, können Nistkästen in 
Kirchtürmen Abhilfe schaffen: Sie geben 
dem Turmfalken, aber auch Schleiereulen, 
Dohlen oder Fledermäusen, ein neues 
Zuhause. Lassen sich die Tiere einmal an 

einer Kirche nieder, brüten sie jedes Jahr 
wieder in ihrem neuen Domizil.

Marcel Weidenfeller
NABU Hundsangen

Marcel Weidenfeller (NABU Hundsangen) mit den Vertretern der Gemeinde St.-Goar-Hundsangen bei der 
Verleihung der Auszeichnung

10 Jahre Lebensraum Kirchturm 
NABU Hundsangen zeichnet Kirchengemeinde aus

Aktion Lebensraum Kirchturm
Die NABU-Aktion Lebensraum Kirch-
turm wurde zusammen mit dem Bera-
tungsausschuss für das deutsche Glo-
ckenwesen im Jahr 2007, als der Turm-
falke „Vogel des Jahres“ war, ins Leben 
gerufen. In den vergangenen zehn Jah-
ren wurden vom NABU über 1000 Kir-
chen bundesweit geehrt, die ihre Türme 
bedrohten Vögeln und Fledermäusen als 
Lebensraum anbieten.
NABU-Gruppen unterstützen die Ge-
meinden vor Ort bei der Frage, wie sie 
ihre Kirchtürme vogelfreundlich gestal-
ten und sanieren können und beraten 
beim Anbringen von geeigneten Nist-
kästen. 
Mehr Informationen zur Aktion unter 
www.Lebensraum-Kirchturm.de

Bundesverdienstmedaille für 40 Jahre Naturbeobachtung

A n 364 Tagen im Jahr ist Leander Hoff
mann als phänologischer Beobachter 

draußen unterwegs, um die Entwicklung 
der Pflanzenwelt rund um Hundsangen 
zu beobachten und zu dokumentieren. 
Dafür wurde der langjährige NABU-Aktive 
und Mitbegründer des NABU Hundsangen 
nun mit der Bundesverdienstmedaille des 
Bundespräsidenten ausgezeichnet.
Seit 1974 meldet er ehrenamtlich, zusam-
men mit einem deutschlandweiten Netz-
werk phänologischer Beobachter, seine 
Beobachtungen dem Deutschen Wetter-
dienst, der diese Daten öffentlich zugäng-
lich macht.

Diese Beobachtungen über die Wachstum-
serscheinungen der Pflanzen, wie den 
Zeitpunkt der Knospung, der Blüte und 
des Laubfalls sind nicht nur von Nutzen 
für Landwirte oder Allergiker. Sie liefern 
auch wertvolle Erkenntnisse über den 
Wandel der Natur im Laufe der Jahre. So 
konnte Leander Hoffmann beobachten, 
dass Bäume durch die milderen Tempera-
turen ihr Laub länger halten. Auch die 
Artenvielfalt der Flora rund um Hundsan-
gen ist mit der Zeit zurückgegangen. Für 
ihren Erhalt setzt sich Leander Hoffmann 
in seiner Funktion als Naturschutzwart 
beim NABU Hundsangen ein. La
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Aktuelles aus dem Landesverband

Mitmachen vom 14. Februar 
bis zum 31. März 2018

S ie sind eingeladen, in den 7 Wochen 
der österlichen Fastenzeit (und na-

türlich darüber hinaus), Ihr Auto mög-
lichst oft durch andere Verkehrsmittel zu 
ersetzen. Es geht aber nicht um ein gene-
relles Verbot des Autofahrens. Wer klas-

sisch fastet, isst ja auch nicht gar nichts! 
Es geht vielmehr darum der eigenen Mo-
bilität kritisch bewusst zu werden und ggf. 
neue Wege zu gehen. Da gibt es viele Mög-
lichkeiten. Vom zeitweisen Verzicht (etwa 
in der Freizeit) über die völlige Vermei-
dung von Autofahrten bis zur besseren 
Organisation der notwendigen Fahrten, 
z.B. durch Fahrgemeinschaften oder einen 
bewusst energiesparenden Fahrstil, reicht 
die Palette. Um trotzdem mobil zu bleiben 
(oder vielleicht besser: mobil zu werden!), 

gibt es ebenso viele Möglichkeiten: Vom 
Öffentlichen Personen-Nahverkehr über 
Fahrgemeinschaften und Car-Sharing bis 
zum Fahrradfahren oder zu Fuß gehen. 
Nach den vier Wochen und entspre-
chenden Erfahrungen sind Sie sicher so fit 
um entscheiden zu können, ob und in 
welchen Punkten Sie Ihre Umgangsweise 
mit dem Auto verändern wollen und kön-
nen.
Mehr Informationen finden Sie unter: 
www.autofasten.de

W ir bedanken uns herzlich bei 
allen Spenderinnen und 

Spendern, die unserem Spendenauf-
ruf in der letzten Ausgabe von „Na-
turschutz in Rheinland-Pfalz“ ge-
folgt sind! Mit Ihrer Unterstützung 
ermöglichen Sie uns, dass wir uns 
auch 2018 wieder in unseren zahl-
reichen Projekten für den Schutz 
unserer Naturschätze in Rheinland-
Pfalz einsetzen, damit es für Frösche, 
Schildkröten und Fledermäuse wei-
ter aufwärts geht. 
Ihr Beitrag kommt an - überzeugen 
Sie sich gerne selbst: Woche für 
Woche bieten unsere örtlichen NA-
BU-Gruppen unzählige Exkursionen, 
Vorträge und Mitmach-Aktionen an, 
bei denen Sie sich persönlich einen 
Einblick über unser gemeinsames 
Engagement verschaffen können. 

D u bist fertig mit der Schule oder 
Ausbildung und hast Lust, dich ein 

Jahr lang im Naturschutz zu engagieren? 
Oder du suchst eine Möglichkeit, vielleicht 
als praktische Abwechslung zu deinem 
Studium, in die Arbeit „im grünen Be-
reich“ hineinzuschnuppern? Dann könnte 
ein Freiwilliges Ökologisches Jahr (FÖJ) für 
dich genau das Richtige sein!
Das FÖJ ist ein Orientierungs- und Bil-
dungsjahr für junge Menschen zwischen 
16 und 27 Jahren. Um teilzunehmen spielt 
die Art der Schulausbildung oder Berufs-
erfahrung keine Rolle, entscheidend ist die 
Motivation. 

Neben vielen Einsatzstellen in ganz 
Rheinland-Pfalz gibt es auch einen FÖJ-
Platz in der Landesgeschäftsstelle des 
NABU Rheinland-Pfalz in Mainz. Die Lan-
desgeschäftsstelle fungiert als Servicezen-
trum und Ansprechpartner für die NABU-
Gruppen und für alle Mitglieder, aber auch 
für die gesamte Bevölkerung und Behör-
den. Außerdem koordiniert sie die poli-
tische Arbeit des NABU in Rheinland-Pfalz 
und Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
stehen auf der Tagesordnung. Während 
einem FÖJ in der Landesgeschäftsstelle 
bekommst du einen Einblick in die Aufga-
ben und Tätigkeiten einer gemeinnützigen 
Organisation und dabei erste Berufserfah-
rungen sammeln. 
Auch die NAJU, die eigenständige Natur-

schutzjugend im NABU, sucht in diesem 
Jahr wieder eine engagierte FÖJlerin oder 
einen engagierten FÖJler, der oder die die 
Arbeit der Jugendbildungsreferentinnen 
unterstützt, bei der Durchführung von 
Kinder- und Jugendfreizeiten hilft und 
Bildungsveranstaltungen mitgestaltet. 
Die Stellen bieten ausreichend Platz, auch 
eigene Ideen und Projekte umzusetzen. 
Das FÖJ beginnt immer am 1. August eines 
jeden Jahres. Bewerbungen sind ab sofort 
möglich!
Weitere Informationen findest Du unter 
www.NABU-RLP.de und www.NAJU-RLP.de 
bzw. unter www.föj-rlp.de. Dort gibt es 
auch Informationen zum Bewerbungsver-
fahren und zu allen weiteren FÖJ-Stellen 
in Rheinland-Pfalz.

Wir sagen Danke!

Ein Jahr im grünen Bereich - FÖJ bei NABU und NAJU RLP

Einladung zur Landes- 
vertreterversammlung
Die Landesvertreterversammlung des 
NABU Rheinland-Pfalz ist das wichtigste 
beschlussfassende Gremium auf NABU-
Landesebene, das die Ziele und Aufga-
benschwerpunkte des NABU in Rhein-
land-Pfalz festlegt. Stimmberechtigt 
sind die Delegierten aus den nahezu 60 
rheinland-pfälzischen NABU-Gruppen, 
zur Teilnahme eingeladen sind jedoch 
alle NABU-Mitglieder aus dem Land. 
Termin: 	Samstag, den 10.03.2018
					     10 Uhr bis ca. 17 Uhr
Ort:			   Sängerhalle
					     Bahnhofstraße 22
					     55291 Saulheim
Eine Anmeldung ist erforderlich. Die 
Tagesordnung erfragen Sie bitte bei Ih-
rer örtlichen NABU-Gruppe. 
Wir freuen uns darauf, Sie bei der näch-
sten LVV begrüßen zu dürfen! Auf dem aufsteigenden Ast - Dank Ihrer Unterstützung für 

unsere Aktivitäten im Amphibienschutz! 
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Jede NABU-Gruppe …

D ie NABU-Gruppe Ludwigshafen en-
gagiert sich seit 35 Jahren für die 

Natur in ihrer Stadt. Obwohl Ludwigsha-
fen stark von Industrie und Verkehr ge-
prägt ist, gibt es noch kleine Natur-Oasen, 
die den Mitstreitern rund um den Vorsit-
zenden Dr. Georg Waßmuth besonders am 
Herzen liegen. Eine davon ist das Reh-
bachtal. Hier wächst die seltene Essigrose 
(Rosa gallica), zu deren Erhalt die Gruppe 
durch die Pflege des Bestandes auf dem 
Deich beiträgt. Einige Aktive beobachten 
und dokumentieren seit vielen Jahren die 
Pflanzenvielfalt des unteren Rehbachtals. 
Ein weiteres Naturrefugium ist das Mau-
dacher Bruch. Der ehemalige Altrheinarm 
ist Landschaftsschutzgebiet und Heimat 
für 160 Vogelarten. Im Bruch hat die 
Gruppe ein ehemaliges Ackergrundstück 
gepachtet und zu einem kleinen Naturpa-
radies hergerichtet: 5000 qm Wiesenflä-
che mit einheimischen Bäumen, 
Sträuchern und Hecken. Doch der Besu-
cherdruck durch die Bevölkerung ist groß 

und so leidet das Grundstück vor allem 
unter den vielen Gassi-Gängern. Um die 
Menschen zu sensibilisieren und sie für 
die Naturschönheiten in ihrer Stadt zu 
begeistern, bietet die NABU-Gruppe jähr-
lich mehrere naturkundliche Exkursionen 
für alle an. Besonders beliebt sind die 
Kräuterwanderungen im Frühjahr und 
Spätsommer. Aber auch für Kinder wird 
einiges geboten. Die NAJU-
Kindergruppe trifft sich 
alle 14 Tage. Angeleitet 
von der Erzieherin Elke 
Hennighaus erkunden die 
7 bis 12-Jährigen die Natur 
spielerisch. Highlight ist 
das jährlich von der NAJU 
organisierte Kinderfest im 
Maudacher Bruch. Dabei 
sind alle Kinder eingela-
den, an einer Rallye zu 
einem bestimmten Thema 
teilzunehmen und ihr 
Wissen über Fledermäuse, 

Vögel, Insekten oder Amphibien zu testen. 
Für Familien gibt es jedes Frühjahr eine 
Nistkastenbau-Aktion, die sich großer 
Beliebtheit erfreut. Wer mitmachen möch-
te ist herzlich eingeladen. So kann der 
Wohnungsnot der Vogelwelt ein wenig 
abgeholfen werden. 

Carmen Schauroth
NABU-Regionalstelle Süd

NABU Ludwigshafen: 35 Jahre Naturschutz in der Großstadt

D as hätte im Frühjahr noch niemand 
gedacht: Über 1700 neue Mitglieder 

konnten die beiden NABU-Gruppen NABU 
Region Trier und NABU Südeifel im letzten 
Jahr gewinnen und haben damit nun ge-
meinsam fast 5000 Mitglieder. Darüber 
haben wir uns so sehr gefreut, dass die 
Vorsitzenden unserer Gruppen die jeweils 
500. dieser neuen Mitglieder persönlich 
begrüßt haben. 

Dank Ihrer wertvollen Unterstützung 
können wir auch in diesem Jahr viele 
tolle Projekte rund um Naturschutz und 
Umweltbildung in den Landkreisen Bit-
burg- Prüm und Trier-Saarburg sowie in 

der Stadt Trier durchführen.  Unsere Eh-
renamtler engagieren sich in der Pflege 
unserer regional besonderen Lebensräu-
me, wie der Keuperscharren, Wacholder-
heiden, Trocken- und Halbtrockenrasen 
bei Birtlingen in der Südeifel. Wir setzen 
uns für den Erhalt einer artenreichen 
Kulturlandschaft durch die Pflege unserer 
Obstbäume und Streuobstwiesen in Trier, 
Niederprüm und Prümzurlay ein, aus 
deren Früchten wir auch unseren leckeren 
Apfelsaft gewinnen. Auch bei der Mitar-
beit im Projekt „Blütenreiche Land-
schaften für die Artenvielfalt“ der Region 
Trier wollen wir uns  für mehr Natur-
schutz in der Agrarlandschaft starkma-
chen. Bei unseren Ferienfreizeiten, der 
Ausbildung ehrenamtlicher Naturtrainer 
und der Bewirtschaftung von Hochbeeten 
in Paten-Kindergärten gemeinsam mit 
Kindern wollen wir weiterhin mit Begeis-
terung Kindern die Freude an der Natur 
weitergeben. Aber auch interessierte Er-
wachsene werden bei unseren zahlreichen 
Exkursionen die Gelegenheit haben, die 
Tier-und Pflanzenwelt unserer Region mit 
all ihren Besonderheiten kennen zu ler-
nen. Mit dem Bau einer Kräuterschnecke 

für Obdachlose Frauen in Trier wollen wir 
zeigen, wie sich Naturschutz mit sozialem 
Engagement verbinden lässt. Bei allen 
unseren Aktivitäten freuen wir uns natür-
lich auch immer über tatkräftige Unter-
stützung. Wir würden uns freuen, Sie 
dieses Jahr bei einer unserer Aktionen 
begrüßen zu dürfen!
Weitere Informationen gibt es bei der 
NABU Regionalstelle Trier, 0651-1708819 
oder region.trier@nabu-rlp.de 

Corinna Albert und Lena Gilcher
NABU Regionalstelle Trier

Willkommen: NABU Südeifel & NABU Region Trier stellen sich vor

Familie Nottinger aus Wallendorf wird als 500. Neu-
mitglied beim NABU Südeifel von den Vorstands-
mitgliedern Markus Thies und Peter Brixius begrüßt. 

Manfred Weishaar, Vorsitzender NABU Region Trier, begrüßt  
Familie Stuke aus Pluwig als 500. neues Mitglied seiner 
NABU-Gruppe. 

Kräuterwanderung im Rehbachtal
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… ist einzigartig

20 Jahre NABU Gebhardshainer Land/Wissen

Z wanzig Jahre ist es her, dass sich eine 
Gruppe naturinteressierter, überwie-

gend junger Leute traf, um der Natur-
schutzarbeit auf dem Gebiet der Verbands-
gemeinde Gebhardshain im Westerwald 
den Weg zu bereiten. Auf Initiative von 
Vorstandsmitglied Mario Brenner und Ralf 
Hoss wurde die NABU-Gruppe Gebhards-
hainer Land gegründet, die von Beginn an 
ihren Schwerpunkt auf die Kinder- und 
Jugendarbeit legte. So waren die ersten 
Jahre vor allem durch mehrtägige Som-
merfreizeiten und viele andere Aktionen 
im Freien aus dem Bereich der Umweltpä-
dagogik geprägt. Vollkommen überwältigt 
war man, als im Gründungsjahr 1997 
gleich 75 Kinder an der ersten Waldrallye 
teilnahmen. Einige der Kinder sind heute 
selbst als Betreuerinnen und Betreuer und 
Vorstandsmitglieder aktiv. Im Jahr 2009 
fusionierte die heute vom 1. Vorsitzenden 
Ralf Hoss geleitete NABU-Gruppe mit der 
NABU-Gruppe Wissen zur NABU-Gruppe 
Gebhardshainer Land/Wissen. Zu der Kin-
der- und Jugendarbeit sind im Laufe der 
Jahre u.a. Fachvorträge, Exkursionen, 
Pflegeeinsätze und Stellungnahmen hin-
zugekommen. Mehrere  Grünflächen 

wurden mit Unterstützung der Stiftung 
Natur und Umwelt Rheinland- Pfalz ange-
kauft und in den vergangenen Jahren ex-
tensiv bewirtschaftet. 
Aus Anlass des 20-jährigen Bestehens or-
ganisierte die NABU-Gruppe im Sommer 
2017 erneut eine große Waldrallye mit 
über 45 Nachwuchsforscherinnen und 
-forschern. 20 Helferinnen und Helfer 
sorgten für einen reibungslosen Ablauf 

der Jubiläumsveranstaltung im Gebhards-
hainer Wald. Heute zählt die NABU-
Gruppe rund 280 Mitglieder. Vielleicht 
entschließen sich einige der Rallye-Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer bald selbst 
im NABU Gebhardshainer Land/Wissen 
aktiv zu werden – wie damals vor 20 Jah-
ren.

Jonas Krause-Heiber
NABU-Regionalstelle Rhein-Westerwald

Die TeilnehmerInnen und das BetreuerInnenteam der großen Waldrallye 2017

NABU Rheinland-Pfalz auf YouTube unter:
www.youtube.com/user/NABUrlp

Naturschutz in Rheinland-Pfalz erscheint  
4x jährlich als Beilage zu Naturschutz heute.
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D as Projekt „Lebensader Oberrhein“ 
hat nach 2014 auch 2017 wieder 

einen Fotowettbewerb ausgeschrieben. 
Diesmal war das Thema „Feuchte Lebens-
räume“. Es wurden erneut viele sehr 
schöne Fotos eingereicht, von denen das 
Siegerbild die Titelseite dieser Ausgabe von 

Unser Titelbild – Gewinner des Fotowettbewerbs 2017
„Naturschutz in Rheinland-Pfalz“ 
schmückt. Das Blaukehlchen wur-
de eingereicht von Frieder Forst 
aus Dettenheim. Einige weitere 
Bilder wurden für den diesjährigen 
Bildkalender von „Lebensader 
Oberrhein“ mit Motiven von Arten 
und Lebensräumen des Oberrheins 
ausgewählt. Diesen gibt  der NABU 
jährlich heraus, um über den Ober-
rhein als Hotspot der Artenvielfalt 
zu informieren. Gleichzeitig sollen 
Naturfreunde angeregt werden, 
sich zusammen mit dem NABU für 
die Artenvielfalt zu engagieren. 
Der Kalender 2018 von „Lebens
ader Oberrhein“ ist aufgrund der 
großen Nachfrage bereits vergrif-
fen, die schönen Bilder wollen wir 
Ihnen aber trotzdem nicht vorent-
halten.
Wir danken allen Teilnehmern 
herzlich für die Einsendung ihrer 
tollen Fotos!
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Lebensader Oberrhein

Gärtnern in der Kita - NABU sucht Kitas für Hochbeetprojekt 

W as haben Marienkäfer mit Läusen 
zu tun? Was benötigen unsere 

Kulturpflanzen zum Wachsen? Dies und 
vieles mehr erfahren Kinder im Rahmen 
des Projektes KinderGartenpaten mit allen 
Sinnen. Seit nunmehr sechs Jahren führt 

der NABU Rheinland-Pfalz das genera
tionsübergreifende Projekt im Auftrag der 
Landeszentrale für Umweltaufklärung 
mit großem Erfolg durch. Nachdem 2017 
bereits das 300. Hochbeet an eine KiTa 
übergeben werden konnte, können sich 

interessierte Kitas nun für eine 
Teilnahme im Jahr 2018 bewer-
ben. Die Einrichtungen suchen 
sich jeweils eine Patin oder ei-
nen Paten, die/der bei der Be-
treuung des Hochbeetes unter-
stützt. Die Paten, meist Senio-
rInnen aus dem Ort, vermitteln 
den Kindern naturnahes Gärt-
nern und stellen einen wich-
tigen Bezug zur Lebensmittel-
erzeugung her. Mit ihrem eh-

renamtlichen Engagement leisten sie ei-
nen wesentlichen Beitrag zur Umwelt- und 
Ernährungsbildung. Als einer von vier 
Standorten landesweit, begleitet das NA-
BU-Naturschutzzentrum Rheinauen Kitas 
in der Region bei der Umsetzung des Pro-
jektes und schult die Hochbeetpaten für 
ihre Aufgabe. In drei halbtägigen Work-
shops werden den Paten das nötige Wissen 
und die erforderliche Praxis zur Umset-
zung des Projekts vermittelt. Das Hochbeet 
und weitere Materialien erhalten die Kin-
dergärten kostenlos. Ein Hochbeet findet 
fast in jedem Hof genug Platz. Die Anzahl 
der Teilnehmer ist begrenzt. Wir freuen 
uns auf Ihre Bewerbung!
Mehr über das Projekt unter 
www.KinderGartenpaten.de.

Biodiversitätsbotschafter für Umweltpädagogik gesucht!

V on März bis September 2018 bietet 
das NABU-Naturschutzzentrum 

Rheinauen im  Rahmen des Projektes Le-
bensader Oberrhein eine praxisbezogene 
Fortbildung zum Thema Umweltpädago-
gik an. An 6 Terminen werden den Teil-
nehmern Aktionen, Spiele und Bastelan-
gebote gezeigt, um Kindern die Rheinauen 
mit ihrer ganzen Vielfalt an Pflanzen und 
Tieren näher zu bringen. Hauptthemen 
sind die Bäume des Auwaldes, die Tiere im 
Teich, mit einem besonderen Augenmerk 

auf Amphibien, Pflanzen und Tiere der 
Stromtalwiesen und Störche. Neben der 
Vermittlung von theoretischem Wissen 
liegt der Schwerpunkt vor allem auf der 
pädagogischen Arbeit. Wie kann ich Kin-
dern die Inhalte anschaulich und auf 
spielerische Art und Weise vermitteln und 
sie somit für den Erhalt der Artenvielfalt 
begeistern?
Ziel der Workshops ist es, die Teilnehmer 
auf die eigene Leitung von Veranstal-
tungen vorzubereiten. Daher gehören zu 
der Ausbildung nicht nur die einzelnen 
Workshops, sondern auch die aktive Un-
terstützung bei Programmen und den 
geplanten Aktionswochen des NABU im 
Laufe des Jahres. Später können die Teil-
nehmer eigene Veranstaltungen als frei-
berufliche Mitarbeiter im neuen Natur-

schutzzentrum bzw. auf der neuen Natur
erlebnisfläche AuenLand durchführen. 
Die Teilnahme an der Ausbildung ist ko-
stenlos. 
Wer gerne mit Kindern arbeitet und Lust 
hat, mit diesen die Natur in den Rheinauen 
neu zu entdecken, kann sich bis Ende Fe-
bruar an das NABU-Naturschutzzentrum 
Rheinauen wenden. (Tel. 06721-14367 
oder Kontakt@NABU-Rheinauen.de)
In einem persönlichen Gespräch können 
wir uns dann kennen lernen und die Ein-
zelheiten besprechen.

Termine 2018
19.03. / 23.04. / 14.05. / 11.06. / 13.08. / 10.09. 
jeweils von 9 bis 13 Uhr
Ort: NABU-Naturschutzzentrum 
Rheinauen in Bingen-Gaulsheim

Unterrichtsmaterialien: Amphibien -Bot-
schafter der Artenvielfalt
Frösche, Kröten und Molche und deren 
Schutz sind zentrales Anliegen des Pro-
jektes "Lebensader Oberrhein". Zahlreiche 
Maßnahmen werden ergriffen, um die 
Bestandssituation von seltenen Arten zu 
verbessern. Neben der Anlage von Klein-
gewässer und den umfangreichen Wieder-
vernässungsprojekten im Schwemmfä-
cher des Speyerbachs, spielt die Werbung 
für mehr Akzeptanz für diese Tierarten-
gruppe eine große Rolle. Aus diesem 
Grund wurde ein umfangreiches Materi-
alheft zum Thema erarbeitet. Neben den 

Grundlagen zu den wichtigsten Arten, 
enthält das Heft auf über 80 Seiten Akti-
onstipps, Spiele, Bastelanleitungen und 
Geschichten. Hierbei wird jeweils Bezug 
auf die Lehrpläne der Schulen für die 
Klassenstufen 1-6 genommen. Mit den 
Materialien soll der Amphibienschutz als 
Thema in Schulen stärker präsent werden. 
Das Heft kann gegen Zusendung von 
2,60  € in Briefmarken bezogen werden 
beim 
Projektbüro Lebensader Oberrhein
NABU-Naturschutzzentrum Rheinauen,
An den Rheinwiesen 5
55411 Bingen. Der Versand erfolgt ab Mitte Februar.
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Gemeinsames Gärtnern
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Gruppe beim Keschern: „Biodiversitätsbotschafter 
erkunden mit Kindern die Natur der Rheinauen.
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Lebensader Oberrhein

Urbane Trittstein-Biotope 
Ein Kooperationsprojekt von GAG und NABU

2017 konnte das Naturschutzprojekt Le-
bensader Oberrhein das größte Immobili-
enunternehmen von Rheinland-Pfalz als 
Kooperationspartner für den Naturschutz 
gewinnen. Mit rund 13.000 Wohnungen 
und 600.000 m² Grünfläche ist das Poten-
tial für den Umweltschutz durch dieses 
Unternehmen enorm. Ein erstes Pilotpro-
jekt wurde 2017 in Oggersheim begonnen. 
Hier wurde nach einer Renovierungsarbeit 

an zwei großen Wohnblocks die Grünflä-
che zwischen diesen Blocks nicht, wie 
sonst  üblich, mit Rasensamen eingesät, 
sondern mit heimischen Wildpflanzen, 
sodass sich hier eine Wildblumenwiese für 
die heimische Insekten- und Vogelwelt 
entwickeln kann. Auf dieser Wiese wurde 
aber nicht nur für Pollen und Nektar ge-
sorgt, sondern auch für Brutplätze für 
unsere Wildbienen. Ein Hügel aus Totholz 
und Sand sowie ein Insektenhotel wurden 
hier im öffentlichen Grün angelegt. 
Mit initiiert durch den Biodiversitätsbot-
schafter des Projektes Lebensader Ober
rhein, Klaus Eisele, werden bei Wohnan-
lagen-Sanierungen der GAG vermehrt 
Vogelnistkästen und Fledermauskästen 
direkt in die Fassaden der Häuser inte-
griert. So auch in den neu renovierten 
Häusern rund um die Wildblumenwiese. 
Eine solche Aktion für die Biodiversität 
dient aber nicht nur der Natur an sich. 
Auch im Sinne der Umweltbildung ist es 
enorm wichtig, die Natur auch wieder in 
die Großstädte zu bringen.  Zur feierlichen 
Eröffnung der Fläche mit Vertretern der 
Stadt, des Unternehmens und des NABU 
im Juni wurden daher auch alle Anwohner 
herzlich eingeladen, um die neue Vielfalt 
vor der eigenen Haustür kennen zu lernen. 
Auch ein Schild, das den Anwohnern den 
ungewohnten Anblick erklärt, wurde in-
stalliert. Es erläutert unter anderem, wa-
rum solche Lebensräume immer knapper 

werden. Intensive Landwirtschaft und 
Flächenversiegelung lassen diesen immer 
weniger Platz. Auch warum eine solche 
Wiese manchmal „unordentlich“ aussieht  
wird erklärt: Die verblühten Pflanzen 
dienen mit ihren Samen Vögeln als Nah-
rung. Die trockenen Stängel der Pflanzen 
dienen verschiedenen Insekten als Win-
terquartier. Daher bleiben die verblühten 
Pflanzen bis zum nächsten Jahr stehen.
Mit dieser Aktion will die GAG in ein neues 
Zeitalter des Artenschutzes weisen. Sie 
übernimmt in Sachen Naturschutz in der 
Stadt hiermit eine Vorbildfunktion, wel-
che hoffentlich bei anderen Firmen Nach-
ahmer findet. Durch solche Projekte soll 
gezeigt werden, dass es auch anders geht 
als Rollrasen, Thuja-Hecke und Zierkiesel-
steine. 
Auch in der Zukunft will die GAG sich für 
unsere biologische Vielfalt einsetzen. Es 
sollen zukünftig jährlich 25.000 Euro zur 
Verfügung gestellt werden, um sukzessive 
alle Grünanlagen so umzugestalten, dass 
die heimische Fauna und Flora davon 
profitiert. Auch die Flachdachgaragen der 
13.000 Wohnungen sollen nacheinander 
begrünt werden. 

Fo
to

s: 
M

el
an

ie
 M

an
go

ld

Enthüllung des Infoschildes durch Waltraud Funck (Stadt 
Ludwigshafen), Ernst Merkel (GAG), Melanie Mangold (NABU)

Platz für den Wildbienennachwuchs: Sand, Totholz und ein 
Bienenhotel bieten wertvolle Brutmöglichkeiten

NABU-Biodiversitätsbotschafter Klaus Eisele erklärt den Besu-
chern die Bedeutung der Nisthilfen für Wildbienen.

Blühflächen im Siedlungsraum bieten eine wich-
tige Nahrungsquelle und einen Rückzugsort für 
viele Arten.
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Die NAJU bleibt vielfältig!
Auch 2017 setzten wir uns über unser 
Projekt „Die Natur ruft – alle kommen 
mit“ dafür ein, dass vielen Kindern mit 
Fluchthintergrund die Teilnahme bei den 
NAJU-Walderlebnisfreizeiten im Lenne-
bergwald ermöglicht wurde. Fast die 
Hälfte der Plätze konnte dank der Projekt-
förderung der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt (DBU) und der Landeszentrale für 
Umweltaufklärung Rheinland-Pfalz (LZU) 
kostenfrei an Kinder aus verschiedenen 
Unterkünften in Mainz vergeben werden. 
Uns war es besonders wichtig, dass Kinder 
von geflüchteten Familien zusammen mit 
anderen Teilnehmern aus Mainz jeweils 
eine Woche die Natur entdeckten und vor 
allem sich untereinander kennenlernten. 
Mit großer Begeisterung wurden die Na-
men von Waldtieren in verschiedenen 
Sprachen gelernt, Nistkästen gezimmert 
oder gemeinsam nachhaltig gekocht.
Auch die NAJU Altenkirchen hat im Zuge 
einer Mikroprojektförderung die viertei-
lige Aktionsreihe „Zusammen wachsen - 
(Neue) Heimat Westerwald“ für junge 
Geflüchtete und ihre Familien mit viel 
Engagement veranstaltet. 
Zudem wurde unsere Juleica 
(Jugendleitercard)-Schulung thematisch 
angepasst, damit junge Erwachsene mit 
Fluchthintergrund teilnehmen und sich 
zu Teamern und Teamerinnen für die 

Freizeiten ausbilden lassen konnten.
Darüber hinaus haben wir 2017 für unse-
re Aktiven Fortbildungen zum Thema 
„Empowerment als Erziehungsaufgabe“ 
und „Vorurteilen bei Kindern begegnen“ 
anbieten können. 
Im Herbst 2017 war die Projektförderung 

leider zu Ende. Wir möchten diese wert-
volle Arbeit aber auch in 2018 fortsetzen, 
da die gesellschaftliche Teilnahme für uns 
als gemeinnütziger Verein eine Selbstver-
ständlichkeit ist. Hierfür sind wir aller-
dings auf weitere Fördergelder und Spen-
den angewiesen.

Jetzt anmelden für das Juleica-Seminar der NAJU!
10. - 13. Mai 2018 (Himmelfahrt)
Du bist schon aktiv in der Umweltbildung 
oder möchtest es noch werden? Wir bilden 
dich als Teamer oder Teamerin bei der 
NAJU aus! An 4 Tagen werdet ihr mit 
rechtlichen, pädagogischen und prak-
tischen Inhalten auf die Durchführung 

von Freizeiten für Kinder und Jugendliche 
sowie auf allgemeine Gruppenleitung 
vorbereitet. In Kombination mit einem 
externen Erste-Hilfe-Kurs könnt ihr die 
bundesweit anerkannte Jugendleitercard 
(Juleica) erwerben. 

Teilnahme ab 16 Jahren.
Veranstaltungsort: Jugendherberge Zwin-
genberg (nahe Darmstadt)
Kosten: 80€ für 4 Tage, inkl. Programm, 
3 Übernachtungen und Verpflegung
Anmeldung über das Online-Anmeldefor-
mular auf www.naju-rlp.de
Fragen zum Seminar an info@naju-rlp.de
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